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Rezensionen

Ion Brıia, Credinta DC CaIc martur1isım Der Glaube, den WITr bekennen), Bukarest 198/,
336

Der Verfasser ist ein überzeugter nhänger der ese, daß das apostolısche auDens-

gul UrC. entsprechende Ausdrucksformen für jede spezifische Sıtuation interpretiert
werden muß Der Auslegungsprozeß soll dıe Kultur und dıe Geschichte des Volkes als e1-

SCNC R9alitäten für dıe Darstellung des eiınen auDens berücksichtigen. T1a geht VOoNn

dieser Überzeugung AdUusSs und stellt den orthodoxen Glauben dar, w1e C: Ende uUuNsc-

165 Jahrhunderts verstehen ist Der orthodoxe Glaube als Erkennungs-, Kultus- und Le-

bensgegenstand bıldet den nha des Buches, das Urc. eıne rklärung des Begriffes
Orthodoxıe eingeleıtet wird.

Der Teıl (»Der VOonN der Kırche bekannte Glaube«, 15—200) bıldet den dogmatı-
schen Aspekt des Buches und behandelt dıie Offenbarung, dıe Heılıge Dreieinigkeıt, dıe

chöpfung, dıe rlösung, dıe Wırkung des eılıgen Gelstes in der Kirche, dıe akra-
und dıe orge der Kırche das ( (8 ottes Im zweıten Teıl (»Die Feılier und

dıe Außerung des aubens Der Kultus der Kırche«, 3—2 beschäftigt sıch der
Verfasser mıt der Kultusstätte und ihrem Symbolısmus, mıt der orthodoxen Ikonographie
und den esttagen der Orthodoxıie, wI1e auch mıt dem ebet, dem Fasten und mıt den (Gjot-
tesdiensten der orthodoxen Kırche Dıie Kapıtel tragen anregende 1fe. WIe: Die Heılıgung
des Ortes, der Zeıt, des Herzens, des Leı1ibes oder des alltäglıchen Lebens Der drıtte Teıl

(»Dıie usübung des aubens Der Weg des Lebens und des Reiches«, —3
nımmt Aspekte der orthodoxen auf. IThemen WwWI1e Askese, der NECUC Mensch, dıe Ver-

göttlıchung, das Mönchtum, dıe chrıstlıche Famıilıe und hre Orthopraxıe, dıe soz1lale Ge-

rechtigkeıt, ihre in der heutigen Gesellschaft bılden dıe Kapıtel, dıe dıe Art und
Weıse des christliıchen Lebens widerspilegeln. Der vierte und letzte Teıl (S 13—333) hat
einen ökumenisch-missionarıschen Charakter und behandelt den evangelischen wang
und die evangelısche Freıiheıit, die Lokalkırche, dıie Teilnahme der Laıien dem evangelı-
schen Zeugn1s, den Proselytismus und die eucharistische Gastfreundschafti

Der Wert des Buches esteht in der 1e und ın der Bedeutung der gewählten The-
i1EeN W1e auch in der Kompetenz, mıt der s1e behandelt werden.

Die akKtuelle und persönliche Interpretation stutzt sich chrıtt für chriıtt auf bıblısche
Jexte: auf Beweılse der patristischen Lauteratur und auf das hervorragende Einbringen der

lıturgischen Bücher. Der eser wırd Uurc diıese Art VON Gegenwärtigkeıt für dıe patrıstı-
sche Lauteratur und entdeckt In der Auslegung bekannter lıturgischer extie NCUC

Sınngehalte und NStOSSsSEe für das heutige cCNrıstlıche en Den Gläubigen bletet das
Buch eiıne ausgezeichnete Möglichkeıt ZUT Eınführung und Vertiefung des orthodoxen

aubens, dessen Spiritualität immer ogrößere Kreıise erreıicht. DiIie Theologen finden hıer
eın ausgeglichenes undg e1isplie. der Interpretation und Aktualısıerung des rthodo-
XN aubens für dıe zeitgenössischen Christen.

Ion Brıa, Professor der orthodoxen Fakultät ın Bukarest und ZUT eıt Dırektor des »Re-
newal Congregational 1L.ıfe« beım ORK in Genf, bewertet auch den ökumenischen
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Aspekt der behandelten Themen Seine ökumenische Erfahrung er 15 HS beım
ÖRK) ihm ZU Verständnıiıs anderer Konfessionen, aber auch ZU1 Darstellung des
orthodoxen aubDens für dıe nıcht-orthodoxen Chriısten. In den schwierıigen theologıschen
Fragen drückt sich der VT eutlıic. und leicht verständlich aus DIe Deutlichkeıit der Dar-

stellungsweıse erleichtert das erständniıs des lextes und dıe Wiederholung der eolog1-
schen Ausdrücke Har e eher zugänglıche Wendungen für Nicht-Theologen kommt den

wen1ger mıt der Theologıe Vertrauten DIie Vielfältigkeit der biblischen Aus-
drücke und Zıtate neben den gut gewählten lexten der patrıstischen Laıteratur und der OI -

thodoxen Spirıtualıität bereıten dem eser eine besondere Genugtuung. DIie Themen und
die Art ihrer Darstellung ren ZUT Annäherung dıe Glaubensgeheimnıisse. DIe Inter-

pretatiıon der Jlaubensfragen bleibt Urc dıe Tatsache, daß S1e NCUC Ausdrucksformen
andeutet, en und regt den eser persönlıchen Vergleichen und Auslegungen

Auf diese Weılise aßt 1Nan dem eser dıe Möglichkeıit eıner persönlıchen Ver-

jefung und Kontemplation des mmer gleichen apostolischen Glaubensgutes. Durch diese
Anstöße, dıe den heutigen Chrısten erreichen, hat das Buch se1n Ziel erreıcht.

Mırcea Basarab, München

Peter Hauptmann erd Stricker 22 DIie Orthodoxe Kırche In Rußland oku-
ihrer Geschichte (860—1980). Im Auftrag des Studienausschusses für Fragen der

orthodoxen Kırchen be1 der Evangelischen Kıirche der Union (Bereic Bundesrepublık
Deutschlan: und Berlın-  es und ıIn Verbindung mıt dem Ostkıirchen-Institut der
Westfälischen-Wilhelms-Universı1tät, Vandenhoeck uprecht, Göttingen 1988, 058 S
DR() —

Gerade rechtzeıitig ZU Millennı1um der Russischen Orthodoxen Kırche erschlen der
umfangreıche uellenban In dem dıe Geschichte der Russıschen Kırche anhand VOIl DOo-
kumenten dargestellt wIırd. DIie Herausgeber schreıben, dalß IMNan über diese Kırche noch
iImmmer viel wen1g we1ß. S1ıe wollen VOTI em dem deutschsprachıigen Leser den /u-

Sal ZU Verständnis der Russıschen Orthodoxıie erleichtern. Sıe empfinden das Fehlen
eıner umfassenden Kirchengeschichte als eıne »ärgerliıche Lücke«, dıe Nu »endlıich miıt
dem vorlıegenden Werk geschlossen WITr X SIie krıtisiıeren, da dıe bisherige Darstellung
der russischen Kirchengeschichte »stark Einseitigkeıit ıIn der Beurteilung« gelıtten hat
DiIe Verfasser sınd sıch bewußt, da dıe »Indiıvıdualıtät« der Bearbeiter den ıihnen
bearbeıteten Abschnitten einen eweıls besonderen Stempel aufdrückt« Nun sollte Ge-
schichtsschreibung allerdings nıcht unbedingt der Individualıtät oder sollte Ian besser
Subjektivıtät schreıben geopfert werden, dann wırd ämlıch wlieder dıe Eıinseıitigkeıit
In den ordergrun! gerückt, dıie INan gerade krıitisıiert hat! Die Vorarbeıiten dem Band
reichen In die 60er TE zurück. DIe einzelnen Abschnitte wurden VON folgenden
Wissenschaftlern bearbeitet: Ludolf Müller (  —12  , Von 1ılıenfeld und Bryner
(1240—1589), Hauptmann (1589—1700), Stupperich (1589—1801), elmy (1801—1880),
Sımon (1880—1917), Rößler (1917—1980) DIe ange Vorbereıtung und dıe amen der Miıt-
arbeıter hätten eigentlich eine Garantıe alur se1n sollen, daß eın fundıiertes Werk hätte
herauskommen können.


